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Laut großer Datenanalyse ist
die  Anzahl  der  Betroffenen
seit 2016 um mehr als eine
Million gestiegen
In den USA wurde 2022 bei rund einer Million Kindern zwischen
drei und 17 Jahren ADHS diagnostiziert. Rund eines von neun
Kindern  hat  eine  entsprechende  Diagnose  erhalten.  Das
entspricht  11,4  Prozent  oder  7,1  Mio.  Kindern.  Derzeit
verfügen  mit  10,5  Prozent  etwa  6,5  Mio.  Kinder  über  eine
solche Diagnose. Von diesen Patienten leiden 58,1 Prozent an
einer mittelschweren bis schweren und 77,9 Prozent zumindest
an einer gleichzeitig auftretenden Erkrankung.

Mit 53,6 Prozent hat 2023 rund die Hälfte der Patienten mit
einer  bestehenden  ADHS-Erkrankung  eine  Medikation  erhalten.
Mit 44,4 Prozent erhielt fast ein Drittel der Kinder in diesem
Zeitraum eine Verhaltenstherapie. 30,1 Prozent erhielt keine
für ADHS spezifische Behandlung, zeigt eine Analyse auf Basis
von Zahlen der Centers for Disease Control and Prevention, dem
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Oak Ridge Institute for Science and Education sowie der Health
Resources and Services Administration.

Beide Geschlechter betroffen
Die Daten der „National Survey of Children’s Health“ für das
Jahr 2022 zeigen auch, dass die geschätzte Verbreitung von
ADHS, basierend auf den Angaben der Eltern, in den USA größer
ist als vergleichbare Daten aus anderen Ländern. Das Team geht
davon  aus,  dass  sich  der  Anstieg  von  ADHS  teilweise
soziodemografisch  und  durch  die  Charakteristika  der  Kinder
erklären lässt. Zudem kann auch der gesellschaftliche Kontext
zu diesem allgemeinen Trend bei der Diagnose dieser Krankheit
beigetragen haben. Dazu gehört auch das Umfeld der psychischen
Gesundheit des Kindes vor und nach der COVID-19-Pandemie.
Die Studienautoren betonen auch, dass sich die öffentliche
Wahrnehmung  von  ADHS  im  Laufe  der  Zeit  verändert  hat.
Historisch wurde diese Krankheit als externalisierende Störung
mit  einem  Schwerpunkt  auf  leicht  beobachtbare  hyperaktive-
impulsive  Symptome  angesehen,  von  der  vor  allem  Jungen
betroffen seien. Als mehr Aufmerksamkeit auf Symptome gelenkt
wurde, die mit der Aufmerksamkeitsregulierung in Verbindung
standen, wurde diese Krankheit zunehmend auch bei Mädchen,
Heranwachsenden und Erwachsenen erkannt. Auch die Lücke der
Diagnosen  bei  ethnischen  Minderheiten  hat  sich,  so  die
Studienautoren,  mittlerweile  verkleinert  oder  ist
verschwunden.

COVID-19 verschlimmerte Lage
Die  Begleitumstände  der  Pandemie  dürften  die
Wahrscheinlichkeit erhöht haben, dass die ADHS-Symptome eines
Kindes zur Beeinträchtigung geführt haben. Ist die gesamte
Familie  plötzlich  längere  Zeit  zu  Hause,  können  bisher
handhabbare Symptome mehr Probleme verursachen oder bisher von
den Eltern gar nicht wahrgenommene Symptome überhaupt erst
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bemerkt werden. Insgesamt wurden 45.483 Interviews sowie das
Monitoring  und  Unterschiede  bei  den  demografischen  und
klinischen Untergruppen analysiert. Die Eltern wurden dabei
auch nach Details wie der Schwere der Erkrankung ihrer Kinder
befragt.

Das ADS-Buch
Dr. Elisabeth Aust-Claus und Dr. Petra-Marina Hammer stellen
mit Optimind ein Team-Konzept für die Betreuung von Kindern
mit ADS vor: Wenn Eltern, Lehrer und Therapeuten zusammen
arbeiten,  kann  die  Lebensqualität  der  Kinder  schnell  ver-
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bessert werden!

Alles über ADS: Symptome, Ursachen und Folgen
Umfassende  Hilfe  für  Kinder  mit  ADS:  Das  Optimind-
Konzept
Individuell  abgestimmte  Leitfäden  für  Eltern,
Lehrer:innen und Kinderärzte
Bist du ein Zappelphilipp oder ein Träumer? Kindgerechte
Erklärung von ADS
Mit  zahlreichen  Fallbeispielen,  Checklisten  und  Tipps
für den Alltag mit ADS

Mehr zu DAS ADS-BUCH von Dr. Aust-Claus und Dr. Marina Hammer
finden Sie hier.

Die  Studienergebnisse  zeigen  auch  die  Wirkung
sozioökonomischer und geografischer Faktoren bei der Diagnose
und  dem  Auftreten  von  ADHS.  Bei  Kindern  mit  asiatischen,
hispanischen Vorfahren oder Vorfahren von Latinos wurde die
Krankheit  seltener  diagnostiziert  als  bei  weißen  Kindern.
Seltener  trat  sie  auch  in  Familien  mit  einem  höheren
Bildungsgrad  und  einem  besseren  Einkommen  auf.  Kinder  mit
einer  öffentlichen  Krankenversicherung  waren  ebenfalls
häufiger  betroffen  als  Kinder  mit  einer  privaten
Krankenversicherung. Mehr Kinder erkrankten auch im Nordosten,
im Mittleren Westen oder im Süden der USA.

ADHS trat zudem häufiger in Familien auf, die in ländlichen
oder  vorstädtischen  Gebieten  lebten  als  bei  Familien  in
Städten.  Weitere  Unterschiede  zeigen  sich  auch  bei  der
Behandlung mit Medikamenten. Rein privat versicherte Kinder
waren seltener davon betroffen. Patienten im Mittleren Westen
und im Süden der USA nahmen häufiger entsprechende Medikamente
ein als im Westen. Ähnliche Muster konnten beim Einsatz von
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auf das Verhalten abzielenden Therapien festgestellt werden.
Diese Forschungsergebnisse wurden im Fachmagazin „Journal of
Clinical Child & Adolescent Psychology“ veröffentlicht.
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